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i q,5. Bestellungen :
rnw- rlo!,1i ^ en die Geschäftsstelle, :
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sämtliche Po 'tanstallcn. :
iCTtTC6crl . . ..

JMkbtt Rietsblatt fürden VMM.

75

Drtic» «Kd Ornstz dw BucbdrudtmiL (üeüdennacbA VMeKdnm
«erchLtMtrliez ZOMttärrei» « FefUml»VMendurg

Mittw -ch de« SS März tttlft

^Jnsertionsprcise : Die kleine6-gcsp.
; Anzeigenzeile 15 4 , die Reklamen-
! zeile 40 4 . Bei unverändert. Wieder-
! Hollings- Aufnahmen entsprechender
: Rabatt, für umfangreichereAufträge
r günstige Zeilen-Abschlüsse. Offerten» ;
! zeichen od. Ausk. durch die Exp. 25 4 . !

76. IchkM-

Amtlicher Ce«.
. T . her Grenzsperre für im Jnlande sich auf-

Tie tnM «» Untertanen bestehenden Schwierigketten der
»ende russisch Eheschließung erforderlichen Unterlagen
hafjlMĝ Eewnng unerwünschter Miststände ang°-
,v es Sur . russischen Verlobten die Erwirkung der

43, § 1 des Prenß.
eg-iung von der iw Gesetzbuch zu erleichtern.
MrunMesetze ^ ^ rgeschriebenen Beglaubigungen der
i kann ausländischen Urkunden, sofern gegen deren

Dringenden nu l .g f weiteres abgesehen
Me Äff »« Urhm * ” « ■

,cn- w fflit besonderen Schwierigkeiten verbunden ist,
lich . m Z—5 des Runderlasses vom

b t V., S . 28) mit der Vor-
und Einholung meiner, des JnstiMinisters , Ent-

tung Standesbeamten zu Prüfen haben, ob
-E Lbwnqüng der Urkunden nach 8 45, Abs, 2 des
^nmidsae ?etzes erlassen werden kann, weil die hier-
'"/nEüellenden Tatsachen anderweit glaubhaft nachge-

Insbesondere wird die Vorlegung der Geburts-eu^"^ Psmäüia erlassen werden können, wenn die Na-
,nden reg v 3 ''der Geburt oder wenigstens das

dn VeAobten durch sonstige Ausweispapiere dargetan
'• _ würh  soweit ein ausreichender Nachweis für ein*

andere Weise nicht oder nur
^woderen Schwierigkeiten beschafft werden kann, die

rJÄe Versicherung als Grundlage der erforderlichen
Stellungen nach Möglichkeit zuzulassen sein (8 45, Abs. 3

Erscheint es zweifelhaft, ob int Einzelfall ausrmchende
'Unterlagen für die Befreiung von Beibringung d^ Ehefahig-® -rcnp fvöfrfvnHt werden können, fo i|t die Entscheid-
| » gll wie möglich vorzubereiten und unter Bei-
I* 'S mit den G? suchstellern aufzunehmenden Ver-

sowie aller vorhandenen Urkunden, die für die
von Bedeutung sein können, auf dem borge-

!8enen Wege zu berichten. In dem Berichte fft gegebe-
^isalls auch zu erörtern , welche Unterlagen noch für -

«rlich erachtet werden und welche Hindernisse ihrer B -

S A« .-d-»°-d°n »»» »!- S.-N«-«.
wen demgemäß zu verständigen.
Berlin IV. 8, den 8. März 1916.

Der Justizminister. I . V. : gez. Mügel
Der Mnister des Innern . I . A. : gez. v. Jar otzkh.(}J __

1 t Wird den Herren Standesbeamten der Landgemeinden
zur Beachtung mitgeteilt.

Dillenburg, den 18. März 1916.
Der Königl. Landrat : I . V. . Daniel ».

Der Preußische Feuerwehrbeirat hat es sich»ur Aufgmbe
Macht, Kenntnisse über Feuerverhütung und schnelle Be-
Mgung einer Feuersgefahr in die weitesten Krmse des
Lölkes zu tragen. In diesem Sinne wirkt er sert ^ ahrem
Die gegenwärtigeKriegszeit läßt solches Wirken besonders
erwünscht erscheinen. Der Vorsitzende des Berrats , Brand¬
direktor Ruhstrat, hat daher ein KriegS-Feuerschutz-Merkblatt
dersaßt und Zweck und Ziele desselben in mner beigegebenen
kleinen Schrift behandelt. Die Verlagsbuchhandlung PH. L.
Jung in München ist von dem Beirat verpflichtet, das Merk-
dlatt druckfertig herzustellen und 50 Stück für 2 Mk., IDO
Stück für 3 Mk., 500 Stück für 10 Mk. und 1000 St.
für 15 Mk. abzugeben. Weder der Verfasser noch der Beirat
haben einen Vorteil an dem Vertriebe des Merkblattes , sw
dersolgen nur allein ideale und volkswirtschaftlicheZwe-
Es kann daher zur Anschaffung nur dringend empfohlen
werden.
• Wiesbaden, den 13. März 1916. ^

Der Regierungspräsid ent . I . A : Droege .

lln die Herren Bürgermeister des Ureises.
i Die Heberollen  über die von den Unternehmern
land- und forstwirtschaftlicherBetriebe an die Hessen-wa s.
landwirtschaftlicheBerufsgenossenschaft für das ^ ahr 1015
f zahlenden Umlagebeiträge sowie die von den Mitgliedern

I 4« Haftpflichtbersicherungsanstalt für das Fahr 191b zu
s entrichtenden Beiträge nebst einer Uebersicht über die Ver¬

dung der Umlagebeiträge für 1915 werden Ihnen m

s Die von den einzelnen Unternehmern zu zahlenden Bei¬
lage sind in Spalte 13 der Heberolle angegeben und wer-

F von dem Gemeinderechner in derselben Weise wie Ge-
^aindeabgaben— nötigenfalls im Verwaltungszwangsver-
Nren - beigetrieben. Der Gemeinderechnerbezieht 2 Proz.
^ erhobenen Einnahmen als Hebegebühren. Gleichzeitig

dem Beginn der Erhebung ist die Heberolle nebst d«» ge-
- Ickten Uebersichten während zwei Wochen zur Einsicht der

«teiligten im Zahllokale auszulegen. Der Beginn der Ans¬
äung ist auf ortsübliche Weise bekannt zu machen, und daß

■«Üf^ schehen, durch Vollziehung der vorgedruckten BescheiNi-
»uug aus der letzten Seite der Heberolle zu bestätigen.
m,», nr, Einziehung der Beiträge zur Gemeindekasse hat bis
»m 28. April ds. Js . zu erfolgen. Beiträge , welche bis

wcht eingezogen werden können, sind, wenn Nicht der
ErP' fo Ausfall oder die fruchtlose ZwangsvoNstreckung
^T ^ vwsen werden kann, aus der Gemeindekasse, ausve-

Anweisung von Ihnen , vorschußweise zu zahlen,
^r eingehenden Beiträge sind von der Gemeinde-

Deckung des Vorschusses zu vereinnahmen und et-
wweibringlich bleibende Posten unter ^Beifügung der
hier zur Erstattung zu liqudieren . Im übrigen

Weise ich auf die den Heberollen beigefügten, gedruckten Be-

glettschreibeNerollen^ unter Anschluß der von dem Ge¬
meinderechnervollzogenen und von Ihnen unter Bewruckung
des Gemeindesiegels beglaubigten Quittung über die Hebe¬
gebühren bis zum 30. April d. Js . mit den Beitragen an dw
Sektionskasse  im Kreishause hier , nicht wie früher an
die Kreiskommunalkasse, Porto- und bestellgeldfrei einzu-

^ Ich bemerke, daß, falls durchs die Einlieferung unfran¬
kierter Geldbriefe etc. der Gemeindebehörden Portokosten
etwa doch entstehen sollten, letztere von den Gemeinden wie¬
der eingezogen werden. Zur portofreien Einsendung der
Beiträge sind die Gemeindebehörden verpflichtet.

Dillenburg , den 28. März 1916. „ . . T „
Der Vorsitzende des Sektions -Vorstandes : I - V. : Daniels.

Die Wahl des bisherigen Gemeinderechners Christian
Wilhelm Klein zu Nenderoth zum Bürgermeister dieser Ge¬
meinde auf die Dauer von 8 Jahren ist von mir bestätigt
worden.

Dillenburg , den 18. März 1916. . y=
Der Königl. Landrat : I . V. : D aniels ._

“ Hit die Herren Bürgermeister des Ureises.
Betrifft : Die Ausführung der Schutzpocken-

impfung für  1916.
Nach 8 6 des Jmpfgesetzes vom 8. April 1874 (R.-G -Bl.

S 31) hat die Impfung der impfpflichtigen Kin¬
der  in der Zeit von Anfang Mai bis Ende September all¬
jährlich stattzufinden. ^ _

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Herrn
Regierungspräsidenten vom 19. März 1900 — Beilage zum
Kreisblatt Nr. 40 — und die diesseitige Bekanntniachung vom
1 März 1902, Kreisblatt Nr . 30, weise ich die Herren Bür¬
germeister an, mit den Herren Jmpfärzten , soweit dies Nicht
geschehen, die Impftermine zu vereinbaren Der ^mpfwrmin
ist den Eltern bezw. Vormündern der Impflinge zur Kennw
nis zu bringen . Dabei ist diesen je ein Stück der Ihnen
s. Zt . zugegangenen Verhaltungsvorschriftenz  -
z u ste l l e n. Etwaiger Mehrbedarf ist nt der E. Weidenbach-
scheu Buchdruckerei hier erhältlich.

’ Diese Verhaltungsvorschriften sind etwa 14 Tage nach be¬
endetem Jmpfgeschäft wieder einzusammeln und aufzubewah-
ren , damit sie im folgenden Jahre wieder Verwendung fm-

Schaben für ein pünktliches Erscheinen der JnchfliUge
im Impftermine Sorge zu tragen . Die Eltern und Vor-
iMinder der außerhalb des Ortsberings wohnenden Kinder
sind mm Impftermine schriftlich zu laden,
mga aulismizLin « uomvtz Zig usgoh ^ pM -vfämL moE
im Verhinderungsfälle deren Vertreter b̂ uwohnen Auch
Haberl die Ortspolizeibehörden die Schulaufsichtsbeamten von
den Impfterminen rechtzeitig vorher in Kenntnis zu setzen,
damit diese ihrerseits die Anwesenheit ernes Lehrers bei den
Impf - und Nachschauterminen veranlassen können. ^ M wet¬
teren ist dafür zu sorgen, daß die nöffgen Waschgewgenheie
(2 Waschschüsseln nebst Seife und Handtuch) benn ^ mpsg
schüft zur Stelle sind. Die Ausfüllung der ^ mpflisten̂ wah-
rend des Jmpfgeschäfts, wie auch die Ausfüllung der Impf¬
scheine ist nicht Sache des .Arztes, sondern der Bürgermeister
oder der von diesen als Schreibhilfe gestellten Personen . Es
ist dafür zu sorgen, daß in jedem Termine , in welchem Wie¬
derimpflinge zur Impfung oder Nachschau gelangen, em Leh¬
rer anwesend ist. (84 der vorstehenden Vorschriften unt . IV.)

Die Aufstellung der Jmpflisten hat genau wach den den¬
selben vorgedruckten Bemerkungen zu erfolgen Es wird noch
besonders darauf hingewiesen, daß in Sp °lte 6 der Erst- u
Wiederimpfungslisten bezüglich der aus den Vorjahren ub
nommenen Restanten stets die Zahl der vorangegangenen

^ ^ Nâcĥ Aufftellung der Listen bezw. nach Ausfüllung der
Spalten 1—7 sind dieselben bis längstens zum 10. April ds.

abaeschlossenenund von Ihnen und dem Fmpfarzte bezw.
von dem Herrn Lehrer und dem Jmpfarzte unterschriebenen
Jmpflisten (Muster V, VI u. g. F. VIl) nn wich etnzusend .

Die privatim  geimpften Kinder sind in den Listen
besonders kenntlich zu machen.

Dillenburg , den 24. März 1915. . r .
Der Königl. Landrat : I . V. : Daniels.

4. abgesehen von den Fällen des 8 360 Nr. 10 des Straf¬
gesetzbuches, bei Waldbränden von der Polizeibehörde, dem
Ortsvorsteher oder dessen Stellvertreter oder dem Forst-
besitzer oder Forstbeamten zur Hilfe aufgefordert, keine
Folge leistet, obgleich er der Aufforderung ohne erhebliche
eigene Nachteile genügen konnte.
2 der Regierungs -Polizei -Verordnung vom 4. März 1889:

Mit einer Geldstrafe bis zu 10 Mk., im Unvermögens¬
falle mit verhältnismäßiger Haft wird bestraft, wer in der
Zeit vom 15. März bis 1. Juni in einem Walde außerhalb
der Fahrwege Zigarren oder aus einer Pfeife ohne geschlosse¬
nen Deckel raucht.

Die Herren Bürgermeister wollen die Feldhüter und
Polizeidiener anweisen, auf die Bestimmungen genau zu
achten und Uebertretungen sofort zur Anzeige bringen.

Dillenburg , den 25. März 1916.
Der Königl. Landrat : I . V. : Bechtel.

Herren Lehrer des Ureisschulinspektionsbezirksi.
Tie Zeichnungen auf die vierte Kriegsanleihe in den

Schulen des hiesigen Bezirks haben den Gesamtbetrag von
233 786,42 Mk. ergeben. Sie verteilen sich! auf die einzelnen
Schulen in folgende Weise:
1. Ullendorf 5771.—
2. Amdorf 1578,50„
3. Arborn 2125,— ,,
4. Ballersbach 1611,— „
5. Beilstein 647,— „
6. Bergebersbach 983,— „
7. Bicken 3200,— „
8 Breitscheid 1113,20„
9. Burg 8187,— „

10. Dillbrecht 1127,50„
11. Driedorf 2b3H,50„
12. Eibelshausen 2032,50„
13. Eiershausen 7342,— „
14. Eisemroth 3473,45„
15. Erdbach 421,— „
16. Fellerdilln 1578,- „
17. Flammersbach 5228,70„
18. Fleisbach 1918,— «
19. Frohnhausen 2050,50„
20. Guntersdorf 408,— „
21. Gusternhain 1223,50„
22. Haiern 1009,50„

nger 2598,50„
ügerscelbach 29600,— „
eiligenborn 607,— „
»eisterberg 1425,— „
lerborn(Volksschule)

11569,75„
(Mittelschule) 10,000,- „

28. Herbornseelbach 3136,— „
29. Hirschberg 792,50„
30. Hirzenhain 3816,50„
31. Hohenroth 2255,— „
32. Hörbach 3720,- „ -

Allen, die zu diesem großen Erfolg der Kriegsanleihe
beigetragen haben, spreche ich Dank und Anerkennung ar^ .
Aus Anlaß des glänzenden Ergebnisses wird der Unterricht
am ScrmsrclC, 1.

Tie Aufnahme der in diesem Jahre schulpflichtig werden¬
den Kinder soll am Freitag , den 31. März , nachmittags
stattfinden.

Dillenburg , den 28. März 1916.
Der Königl. Kreisschultnspektor. Ufer.

33. Langenaubach
34. Mademühlen
35. Mandeln
36. Manderbach
37. Medenbach
38. Merlenbach
89. Münchhausen
40. Nanzenbach
41. Nenderoth
42. Niederroßbach
43. Oberndorf
44. Oberroßbach
45 Odersberg
46. Offdilln
47. Offenbach
48. Rabenscheid
49. Rittershausen
50. Rodenbach
51. Rodenberg
52. Rodenroth
53. Roth
54. Schönbach
55. Seilhofen
56. Sinn
57. Steinbach
59. Steinbrücken
60. Straßebcrsbach
61. Tringenstein und

Wallenfels
62. Uckersdorf
63. Uebernthal
64. Waldaubach
65. Weidelbach
66. Wiffenbach

5532,— JL
11597,- „

1604.50 „
5617.50 „
162,- „

5150.50 „
1020,- „

16020,— „
997.50 „

12600,- „
3703,- „
771,- „
945,- „
656.50 „
354,- „
41, „

1015,62„
1300,- „
1022,— „
1023,— „
3503,— „
4498,- „
660,- „

3097,75„
849,- „

1091,- „
3547.50 „

4434,- „
3197,- .
942,- „

1786,- „
8200,- „
1662,—

Htt die Schulen des Inspektionsbezirks Dillenburg ii.
Aus Anlaß der werbenden Tätigkeit der Schulen für das

Zustandekommen der 4. Kriegsanleihe ist Freitag, den
31. d. Mts . schulftei.

Dillenburg , den 29. März 1916.
L 0 tz.

Betrifft : waldbrände . ,
Die meisten Waldbrände kommen im F^ ahr vor. Zur

Warnung des Publikums vor Uebertretungen werden daher
nalbsiebend die den Schutz des Waldes vor Branden b
zweckenden Strafbestimmungen zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht: 8 368 Nr . 6 des Strafgesetzbuches:

Mit Geldstrafe bis zu 60 Mk. oder nnt Haft bi» zu
14 Tagen wird bestraft, wer an gefährlichen stellen in
Wäldern oder Halden oder in gefährlicher Nahe von Gebäu¬
den oder feuerfangenden Sachen Feuer anzundell
8 44 des Feld- und Forstpolizeigesetzesvom 1. Aprü 188».

Mit Geldstrafe bis zu 50 Mk. oder mit Haft bis zu 1
Tagen wird bestraft, wer:
1. mit unverwahrtem Feuer oder Licht den Wald betritt

oder sich demselben in gefahrbringender Weise nähert,
2. im Walde brennende oder glimmende Gegenstände fallen

läßt fortwirft oder unvorsichtig handhabt,
3 abgesehen wn den Fällen des 8 368 Nr . 6 des Stra -

aesebbuches im Walde oder in gefährlicher Nahe dessel¬
ben im Freien ohne Erlaubnis des Ortsvorstehers m
dessen Bezirk der Wald liegt , in Königlichen Forsten ohne
Äwfw juftänbigen W — «“ « g?
oder das gestatteter Maßen angezundete Feuer gehörig zu
beaufsichtigen oder auszulöschen unterlaßt,

NicbtamtllÄer Ce«.
Das deutsche System.

Unsere Feinde quälen sich auf ihrer in Paris statt finde n-
den Konferenz  mit der Auffindung von Mitteln und
Wegen ab, die ihnen die militärische und wirtschaft¬
liche Vernichtung  des gehaßten Deutschland ernwglichen
sollen. An einen militärischen Sieg glauben die einsichtigeren
Heeresführer der Entente wohl nicht mehr und haben von
pser ihrer Ansicht anscheinend auch, schon die Leiter ihrer
Regierungen in Kenntnis gesetzt; anders wäre es schwer zu
verstehen daß man sich in Paris schon jetzt weniger mit
Fragen der militärischen als mit denen der wirtschaftlichen
Niederzwingung Deutschlands nach dM Friedens,chlusse b -
tibäktiat Diejenigen Leute rn den feindlichen Staaten , tu
Stf ) immer auf Mnen für die Entente siegreichen Ausgang
des Krieges rechnen und ihre Friedensbedingungen zum Besten
aeben sind dünn gesät; vollständig fehlt es icdoch auch an
solchen Kuriositäten nicht. So erklärte dieser Tage in London
der Vertreter eines Petersburger Blattes , der Zugleich Ver¬
trauensmann der ruffischen Regierung ist, in einer Versamm¬
lung die unter dem Vorsitz des Unterhausprapdenten statt-
wnd daß alles Gebiet östlich der Elbe als slawische» Land
SÄ -d »-ch  d « d°r En. ,».- «
Nerrüauna ru stellen sei, damit diese die Leibeigenschaft(!)
daselbst beseitigen und durch Gründung slawischer schulen
kulturfördernd wirken könne. Der Sekretär der Liwerpooler
Warenbörse betonte, daß dem besiegten Deutschland eine Kriegs¬
entschädigung von 164 Mlliarden Mark aufzuerlegen sei, die an
alle Ententestaaten zu verteilen sei, doch so, daß England t en
Mimenanteil erhalte. Aber derartige Maulhelden sind ver¬
einzelt und werden in ihren eigenen Ländern kaum noch ernst
genommen.



Obwohl für einen Wirtschaftskrieg gegen Deutschland dessen
Besiegung selbstverständliche Voraussetzung wäre , trifft die
Entente blindwütig ihre Vorbereitungen zur wirtschaftlichen
Abschließung und Vernichtung Deutschlands nach dem Friedens¬
schluß. Ein ganzer Strauß liebevoller Vorschläge liegt der
Pariser Konferenz nach dieser Richtung hin vor . Aus dem
dollen Dutzend greifen wir nur ein paar Punkte hervor : die
Verbündeten treffen Vereinbarungen über die Führung ihres
Handels und verständigen sich über Vorsichtsmaßregeln gegen
das Eindringen deutscher Erzeugnisse nach dem Kriege , zur
Erleichterung ihres Handels setzen sie die Post -, Telegraphen-
und Telephongebühren im Ententeverkehr herab , setzen einheit¬
liche Regeln für die Vierverbandskolonien fest und richten
einen zwischenstaatlichen Ueberweifungsverkehr ein . Indem sie
Deutschland von allen diesen Vorteilen ausschließen , hoffen
sie, es allmählich totzukriegen.

Deutschland hat keinerlei Ursache, sich durch die Wirt¬
schaftlichen Anschläge der Entente beunruhigen zu lasien . Un¬
sere Feinde sind uns im Felde zahlenmäßig weit überlegen ge¬
wesen ; der Geist , der in unseren Truppen lebt , hat auch die
höchste numerische Ueberlegenheit geschlagen und die Gegner
zu Paaren getrieben . Und genau wie aus dem Gebiete der
militärischen Operationen ist es auf dem unseres Wirtschafts¬
lebens . Handel und Industrie des jungen Deutschen Reiches
find nicht unter der Gunst des Auslandes groß geworden,
sondern wurden das , was sie sind, den heftigsten Widerständen
mißgünstiger Nachbarn zum Trotz aus eigener Kraft . Der
Weltmarkt kann die deutsche Produktion , die die beste und
billigste ist, nicht entbehren . Mag England mit seinen Vasallen
ergrübeln und unternehmen , was immer es will , es wird den
deutschen Geist nicht ertöten , das deutsche System nicht ver¬
bannen können . Das deutsche System der Gründlichkeit und
Gediegenheit , der Unermüdlichkeit und des rastlosen Fort¬
schreitend , das der Weltmarkt erobert hat , wird von keiner
Pariser öder Londoner Konferenz uns entrissen werden können.
Es bleibt Deutschlands eigenstes Eigentum , „so lange die
Ströme zum Meere reisen ". Für deutsche Wissenschaft , Technik
und Gewerbefteiß gibt es keine unüberwindlichen Schwierig¬
keiten ; was sie zu leisten vermögen , das haben sie während
des Krieges in geradezu bewunderungswürdiger Weise dar¬
getan . Sie enthielten uns die Baumwolle vor , unsere chemische
Industrie schuf aus dem Bestände der Wälder einen Zell¬
stoff , der billiger und durchaus geeignet ist zur Pulverher¬
stellung , den Stickstoff für den Salpeter gewann sie aus der
Luft und deckte den Bedarf des Heeres und der Landwirtschaft,
auch der Kampfer wurde künstlich hergestellt . Wir werden
künftig Millionen ersparen dadurch, daß wir auf die über¬
seeische Einfuhr aller dieser Güter verzichten können . Deutsch¬
land wird wirtschaftlich stärker aus dem Kriege hervorgehen und
nach dem Frieden auf dem Weltmarkt eine noch weit größere
Rolle spielen als bisher ; über die krampfhaften Versuche der
Feinde , uns wirtschaftlich zu . erdrosseln , können wir lachen.

Dort Ksrisg.
ver deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 28. März . (Amtlich .)
westlicher Kriegsschauplatz:
Südlich von St . Eloi  entspannen sich lebhafte Nah-

kämpse  in den von den Engländern gesprengten Trichtern
und auf den anschließenden Linien.

lieber die Lage im Kampfgebiet beiderseits der Maas
ist nichts Neues zu berichten.

Cestlicher Uriegrschauplatz:
Von Neuem trieben die Russen frische Massen

gegen die deutschen Linien bei Postawy  vor . In tapferer
Ausdauer trotzten dort Truppen des Saarbrücker Korps allen
Anstürmen des Feindes . Vor den an ihrer Seite kämpfenden
Brandenburgern , Hannoveranern und Hallensern zerschellte
ein in vielen Wellen vorgetriebener Angriff
zweier russischer Divisionen unter schwer st erEinbuhe des
Gegners . Das gleiche Schicksal  hatten die auch
nachts wiederholten Versuche  des Angreifers , den bei
Mokrzhcc  verlorenen Boden wiederzugewinnen.

Per Sieg des Herzens.
Roman von Otto Elster.

Nachdruck verboten.
(9. Fortsetzung .)

Zwei weiche Anne schlangen sich um seinen Nacken ; eine
weiche , warme Wange schmiegte sich an seine Stirn . Eva war
unbemerkt eingetreten und hatte ihre Arme um seinen Nacken
gelegt.

„Eva — du hier ?" rief er und zog sie näher an sich.
„Ja , mein Schatz — ich bin hier — ich wußte wohl , daß

du mich nötig hast . Dieser Herr von Rautheim hat dir die
Laune verdotben . Ich hätte dich verleugnet , wenn ich ihm
die Korridortür geöffnet , aber Vater öffnete ihm . Was hat
es gegeben , Hans ?"

Er schämte sich, ihr seine Schuld zu gestehen . Er wollte
ihr auch keinen Kummer bereiten , deshalb sagte er abwehrend:

„Mchts , mein Liebling . Herr von Rautheim hat mich
für heute abend zu einem Herrenessen eingeladcn ."

„Und du wirst gehen , Hans ?" fragte sie, ihn aufmerksam
ansehend.

„Ja . . . weshalb sollte ich nicht ? Es ist doch mal eine Ab¬
wechslung . Ich verspreche dir auch, frühzeitig heimzukommen,
meine kleine Aufpasserin, " versuchte er zu scherzen.

„Ich gönne dir gewiß jede Unterhaltung , Hans, " entgegnete
sie ernst , „die sich in den Grenzen des Anstandes bewegt ^ ,Aber
ich fürchte . . ."

„Damen sind nicht zugegen, " lachte er gezwungen auf.
„Die würde ich nicht fürchten, " fuhr sie fort . „Dazu habe

ich viel zu viel Vertrauen zu deiner Liebe und Treue . Ich
fürchte etwas anderes ."

„Was denn , du kleiner Hasenfuß ?"
„Das Spiel . . ."
Er wandte sich ab.
„Das verstehst du nicht, " entgegnete er ärgerlich.
„Ich weiß , daß bei dem Baron gespielt wird, " sprach Eva

ernst und traurig . „Schon als er 'bei uns wohnte , wurde oft die
ganze Nacht hindurch bei ihm gespielt . Oh, Hans , laß dich
nicht mit ihm ein ! Er ist ein gefährlicher Mensch — denke
an jene häßliche Nacht , von der du mir erzählt hast. Sag'
seine Einladung ab — wir wollen zusammen ausgehen ."

Sie erhob bittend die Hände zu ihm . Er ergriff sie und
zog die Geliebte in die Arme . Er war bewegt und ergriffen;
er hätte ihr gern die Bitte erfüllt , aber wie ein drohendes
Gespenst stand seine Schuld vor ihm und versperrte ihm den
Weg zu seinem Glück.

„Ich danke dir von Herzen für deine Sorge um mich, mein
Liebling, " sagte er, ihr Haupt zärtlich an sich pressend. „Aber
dieses Mal mußt du mich schon freigeben — aber ich verspreche
dir , es soll das letzte Mal sein . Bist du nun zufrieden ?" 1

„Ich werde die Sorge nicht los , Hans . Geh ' nicht hin . .

valkan-Uriegrfchauplatz:
In Verfolg der feindlichen Luftangriffe  auf unsere

Stellungen am Doiransee  stieß gestern ein deutsches Lust¬
geschwader in die Gegend von Saloniki  vor und belegte den
neuen Hafen , den Petroleumhasen  sowie die En¬
tentelager  nötdlich von der Stadt ausgiebig mit B o m b en.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  28 . März . (W.B .) Amtlich wirb verlautbart:
Russischer Uriegrschauplatz : Nördlich von Bojan  haben

die Russen nach einigen Sprengungen vor unserer Front wieder¬
holt versucht , in die Stellung einzudringen . Alle Angriffe
wurden unter erheblichen feindlichen Verlusten abgewiesen.
Nordöstlich der Strypamündung scheiterte ein nächtlicher Vor¬
rückungsversuch russischer Abteilungen schon an der guten Wir¬
kung unserer Vorfeldminen . An der bessarabischen Front und
bei Olyka feuerte die feindliche Artillerie lebhaft.

Italienischer Uriegrschauplatz : Die Kämpfe am G ö r z e r
Brückenkopf  dauert fort . Auch im Abschnitt der Hochfläche
von Doberdo begann lebhaftes Feuer der beiden Artillerien.
Von italienischer Seite folgten Angriffsversuche am Nord¬
hange des Monte San Michele und bei San Martina , die
leicht abgewiesen wurden . Oestlich S e l z ist das Gefecht noch im'
Gange . Auch im Plöcken - Abschnitt  scheiterten alle feind¬
lichen Angriffe . Bor der Kampffront des braven kärntnerischen
Feldjäger -Bataillons Nr . 8 liegen über 590 tote Italiener . An
der Tiroler Front  waren die Geschntzkämpfe nur in
Judicarien lebhafter als gewöhnlich . Ta in Venetien ein
erhöhter Eisenbahnverkehr gegen die Jsonzoftont festgestellt
wurde , belegten unsere Flieger einige Objekte der dortigen
Bahnen mit Bomben.

Südöstlicher Uriegrschauplatz : Keine Ereignisse.

vie amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 27. März

lautet : Nachmittags:  In den Argonnen für üns günstiger
Minenkampf bei La Fille Morte . Handgranatenkämpfe im
Abschnitt von Eourte Chaussee. Westlich der Maas war die
Nacht verhältnismäßig ruhig . Oestlich der Maas unaufhörlicher
Artilleriekampf an der Front Douaumont -Vaux . In der
Woevre ziemlich heftige Beschießung in der Gegend von
Moulainville und Chatillon . Kein Jnfanteriekampf . An der
übrigen Front war die Nacht ruhig . — Abends:  Zwischen
Somme und Avre haben die Deutschen in der Umgebung von
Maucourt nach einem heftigen Bombardement aus einen
Schützengraben unserer ersten Linie einen Handstreich versucht,
der gänzlich scheiterte . In den Argonnen beschießt unsere
Artillerie weiter verschiedene Punkte der feindlichen Front,
vor allem in dem Gehölz von Cheppy. Unsere weittragenden
Geschütze haben in der Richtung Erermont -Chatel marschierende
Truppen beschossen und eine Munitionsniederlage in die Luft
gesprengt . Westlich der Maas blieb das Geschützfeuer an un¬
serer Front Bethincourt -MortHomme -Cumieres ziemlich kräf¬
tig . Es kam einigemal zu Feuerüberfällen der Artillerie ohne
Jnfanterietätigkeit . In der Woevre nordöstlich St . Mihiel
beschossen wir auf weite Entfernung in Heudicourt den Bahn¬
hof und feindliche Werke, südlich Bigueulles wurde ein Wagen¬
zug zerstört , ein Gebäude fing Feuer . — Belgischer Bericht:
Nach einem verhältnismäßig ruhigen Vormittag nahm die
Artillerietätigkeit gegen Ende des Tages wieder zu , besonders
gegen die Mitte der belgischen Front.

Der englische amtliche Bericht  vom 27. März
lautet : Nach einer Explosion von Minen unternahmen heute
früh Northumberland - Füsiliere und Royal -Füfiliere einen ge¬
lungenen Angriff auf den deutschen vorspringenden Winkel bei
St . Eloi und eroberten die erste und zweite Schützengraben¬
linie in einer Breite von 600 Uards . Man weiß , daß dem
Feind schwere Verluste zugefügt wurden . Wir nahmen ^ Offi¬
ziere und 168 Mann gefangen . Die Tätigkeit der Artillerie
blieb aus die Umgebung von Angres , Wulverhen , St . Eloi
und Wiletje beschränkt. Gesten : abend und heute früh wurde
viel mit Minen gearbeitet . Wir brachten erfolgreich eine
Mine bei La Boiselle zur Explosion . Im Krater entspann
sich ein Gefecht , das für uns günstig verlief . Südlich Neuville,
St . Vaast und bei der Hohenzollernschanze ließ der Feind
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«eitern abend gegenüber Hulluch Minen springen , ,
unsere Laufgräben beschädigte und uns einige Verluste
Wir besetzten den durch die Explosion entstandenen

Der russische amtliche Bericht  vom -
lautet - Westfront : Im Abschnitt von Jakobstadt ™
Kampf westlich und Mdlich Augustinhof noch an . m
ganzen Dünafront hat die Fliegertätigkeit der Deut'
genommen ; auf Dünaburg haben sie 20 Bomben -
Nordwestlich Postawy nahmen unsere Truppen
erbitterten Kampfe zwei « eine Reihen Schützengräl
Angriffe unserer Truppen zwischen Narocz - und -
See stießen auf hartnäckigen Widerstand . Der F,
auf die Bahnhöfe Stolpce und Kojauow , 75 und 38 M»
westlich von Minsk , Bomben ab. Auf der übrigen
wickeln sich Kämpfe . - Schwarzes Meer : Eines uw
Boote versenkte unter dem Feuer der Batterien vm,
duck mit Kohlen beladene Schleppkähne , die am ttf,
— Kaukasus : Im Küstenabschnitt warfen unsere Tr
Türken zurück und überschritten den Fluß Bltatschi
bei dem Dorfe Ballatschi ( ? ) in das schwarze Meer
In den anderen Abschnitten dauert unser Vormarsch ai

Der italienische amtliche Bericht  vom N
lautet : Während des 25 . neuer Artilleriekampf im
von Rovereto und des oberen Astico ; Bewegungen fein)
Truppen im oberen Teil des Asttcotales und Aukuus
Zügen auf der Station Caldanazzo . Diese Station war
mals das Ziel des 'Feuers unserer Batterien . Im H '
griff der Feind nach kräftiger Artillerievorbereitung f
unsere Stellungen am Kleinen Pal an ; es glückte tf
Schützengraben zu besetzen. Ein heftiger Gegenangriff,
wir auf der ganzen Front vom Kreuzberg bis zum p
Pal unternahmen , brachte uns in den Besitz starker
licher Verschanzungen auf dem Freikofel und auf d,
Cavallo , wo wir 63 Gefangene machten , darunter 3 O
Auf dem Kleinen Pal dauert der Kamps seit 30 Stuü^
bittert an . Zn wütenden Sturmangriffen brach unsere
fanterie mit dem Bajonett in die verlorene Stellung ein
eroberte sie vollständig zurück; hunderte feindlicher j
blieben auf dem Schlachtfelde . An der übrigen Front
leriekämpfe , die besonders heftig aus den Höhen nordl.
von Görz waren . Vormittags kreuzten feindliche Fl»
geschwader über der Ebene zwischen dem Jsonzo und
Piave , um unsere Verbiudungsstraßen zu bombardieren
unsere Brücken zu beschädigen ; diese Angriffe mißglückten
ständig . Die Flugzeuge , die durch das Feuer unserer Vatz
gezwungen wurden , sich in großer Höhe zu hallen,
einige Dutzend Bomben , ohne jemand zu treffen oder {
anzurichten . Gutgezielte Granaten unserer Batterien
ten ein Flugzeug bei Aiello und ein Wasserflugzeug in
Lagune von Grad« zum Absturz ; ein drittes Flugzeug p,« ,. .
durch Jnfanteriefeuer zur Landung bei der Brücke boitj »Et£.nn1
Priula (Piave ) gezwungen ; von den sechs feindlichen Fli» flri>| eren
wurde der das Geschwader befehligende Major getötet, \ ' .* el
fünf anderen wurden gefangen genommen . - »W,

* * * fett* , ^

vom westlichen Uriegrschauplatz. 5 ’JJgU
Genf,  28 . März . Die Kriegslage wird von den ft» u e Krieg

Mischen Militärkreisen infolge der erneuten heftigen (
griffe der Deutschen westlich ! der Maas aufs eingehendst
besprochen . Die Kommentare sind von einem ernsteren & Tie 1
als noch vor wenigen Tagen getragen . Marcel Hutin schreit Berlin
im „Echo de Paris " : Die Deutschen sind leider weiter !», Flages t
gedrungen , ihre schweren Batterien hören überhaupt trii u-Bootft
mehr auf , unsere Stellungen zu bedrohen . Das „IournHumen.
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schreibt : Die Deutschen beginnen von drei Seiten uns«, m HollN«
Stellungen bei Malancourt zu umgehen und es wird inm Matssek
schwerer , unsere vorderen Stellungen zu halten . -
Gegensatz dazu erklärt Exminister Barthon , die kick
Lage bei Verdun sei gerettet und Verdun werde ni
in die Hände der Deutschen fallen.

Lugan  o , 28 . März . (T .U.) Cadorna traf am
abend aus London in Calais ein und begab sich von d
das belgische .Hauptquartier , wo er eine lange Unte"
mit König Albert hatte und auch der Königin einen
abstattete . Dann begab er sich in das englisch e Hau

„. . . . . . in. . . im . . ~

Da wandte er sich ab.
„Ich kann nicht anders , Kind, " entgegnete er ungeduldig.

„Du mußt verständig sein — ich bin doch kein Kind mehr . Ich
habe die Einladung angenommen und werde hingehen ."

Er machte sich auf seinem Schreibtisch zu schaffen und
sah nicht , wie sich ihre blauen Augen mit Tränen füllten.

„Verzeih mir, " flüsterte sie. „Ich war wohl recht kindisch."
Und sie schlüpfte geräuschlos zur Tür hinaus . Als er sich

umwandte , um ihr ein gutes Wort zu sagen , war sie ver¬
schwunden.

„Ich werde ihr morgen alles sagen, " murmelte er, „wenn
ich von dieser drückenden Last befreit bin . . ."

„Darf ich Ihnen Herrn Baron von Ballhausen vor¬
stellen , meine Gnädigste, " sagte Herr von Rautheim mit süß¬
lichem Lächeln , indem er sich ehrerbietig verneigte.

Frau Kommerzienrat Magnus reichte Hans ihre weiße,
fleischige , mit vielen kostbaren Ringen geschmückte Hand zum
Kuß und entgegnete mit verbindlichem Tone:

„Ich freue mich, Sie kennen zu lernen , Herr Baron . Es
ist sehr nett von Ihnen , daß Sie der Auffordderung des Herrn
von Rautheim gefolgt find . Ter Baron ist ein alter Freund
unseres Hauses , und feine Freunde find uns stets willkommen.
Hoffentlich fühlen Sie sich wohl bei uns , und wir dürfen auch
Sie zu den Freunden unseres Hauses zählen ."

„Gnädige Frau sind sehr liebenswürdig, " sagte Hans,
sich höflich über die weiße Hand der Hausfrau beugend.

„Haben Sie meinen Gatten schon begrüßt ?" fragte Frau
Magnus.

„Ich hatte bereits die Ehre . . ."
„Und meine Tochter auch ?"
„Ich fand noch nicht Gelegenheit . . ."
„Edith — bitte einen Augenblick . . ." rief Frau Magnus

und winkte einer schönen jungen Tame , welche sich in einem
Schaukelstuhl wiegte , indem sie mit mehreren Herren plau¬
derte und lachte.

Tie junge Dame erhob sich mit den lässigen Bewegungen
eines jungen Panthers und trat näher.

„Tu wünschest, Mama ?"
„Herr Baron von Ballhausen wünscht dir vorgestellt zu

werden ."
Hans verbeugte sich.
Edith Magnus streckte ihm die schmale, nervöse Hand

entgegen.
„Baron von Rautheim sagte mir schon von Ihnen, " sprach

sie . „Seien Sie willkommen . . ."
Hans wollte ihr die Hand küssen, doch sie drückte ihm nur

die Hand in kameradschaftlicher Weise.
„Kommen Sie, " fuhr sie fort . „Ich mache Sie mit den

anderen Herren bekannt . . ."
Hans folgte ihr zu der Gruppe der Herren , denen Edith

„Ah , scharmant ! — Tann müssen wir einmal zupum %
reiten !"

Hans verbeugte sich.
Ihm war seltsam zu Mute . Zum erstenmal seit

Monaten befand er sich wieder in einem reichen, vorn-
Hause und in Gesellschaft von Tomen , die , wenn au«
den ersten, so doch den reichsten Kreisen Berlins äugen
Anfangs hatte er der Aufforderung Rautheims , einen
in dem Hause des Kommerzienrats Magnus , der als MU
bekannt war , zu machen , Mderstand entgegengesetzt ; a°
und nach war er in solche Abhängigkeit von Rautstl
raten , daß er ihm gegenüber fast willenlos geworden wM
ihm auch in dieses Haus folgte . 1

Seit jener Abendgesellschaft bei Rautheim , wo !g
hofft hatte , seine Schuld an den Baron abtragen zu
war er ihm rettungslos verfallen . Nicht nur , daß
Schuld nicht abgetragen hatte , war er im Gegenteil n»|
tiefer in die Schuld hineingeraten , und Rautheim
dieses Verhältnis in schlauer Weise , um Hans immer
an sich zu ketten . Er drang nicht auf Bezahlung der
im Gegenteil , er stellte Hans seine Börse zur Verfug«
ihn in elegante Herrenkreise ein , in denen viel uw»
gespielt wurde , besuchte mit ihm Theater und dre von^
großen öffentlichen Bälle und versprach, ihn auch m
reiche Familien einzuführen.

Und Hans ließ sich von ihm willenlos leiten . ^
Taumel der Vergnügungen und des großstädtischen ~
vergaß er seine Arbeit , seine guten Vorsätze , vergas ^
bisheriges armseliges Leben , und nur , wenn er das M
Gesicht Evas sah, stieg ein Gefühl der Reue und ^
in seinem Herzen empor.

Und dann sagte er sich, daß er doch eigentnai
die Kreise , in denen sich das Leben Evas bewegte , hv«
und er mußte Rautheim recht geben , der ihm immer
wiederholte , daß er in jenen Kreisen sich nicht
könne , sondern tief unglücklich werden würde.

(Fortsetzung folgt .)
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ihn vorstelltc . Es waren zwei junge Gardeoffiziere,
Assessor und einige Herren aus reichen KausmamrskrelM
Hans mit neugierigen und doch scheinbar gletchgülligeu Bö
musterten . ^ , . .

Edith begann sofort wieder eine lebhafte Plaudere
sich -hauptsächlich um Pferde und Reitsport drehte.

„Sie müssen wissen, Herr von Ballhausen, " sinterte" SLonc
Assessor Hans zu , „daß Fräulein Magnus eine pasii»
Reiterin ist." m

„Und zwar eine unserer vorzüglichsten Rerterrnnen , in Wellt, bi
ein Gardevfftzier hinzu „Sie reitet sogar im HerreW«̂ ^ Solda

„Sie reiten doch auch, Herr Baron ?" wandte sich
an Hans . ^ „

,Jch war Kavallerist , gnädiges Fraulem.
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r j  ausgenommen wurde und die Nacht zum
cr I,c *te Sonntag morgen besuchte er in Be-
Mb ^ erals Douglas Haigh die Hauptpunkte der

worauf er nach Paris abreiste , das er aber
«eh ^ ^ 'ncrlätzt " um noch verschiedene Abschnitte der
Bttw ^ ont zu besichtigen . Sonntag soll er nach Italien

Der Lustkrieg.
28. März . Per Luftangriff auf

stcrou  londoner Meldungei
iki E an . Eine Bombe fiel auf

andere auf , die Präfektur.
£ine  Der Krieg zur See.

28. März . (W .B .) Reutermeldung.
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die große

,nd0U'
berichtet,

Die Admi-

tzaß der Dampfer „ Fe na y b ri d g e" , der
Bettcht gesunken sein sollte , t o rp e -t u fWifteren joc*« *)*- b>iuuicu  i Llu

einem i* l2 “£ ^ as Schiff war völlig unbewaffnet . — Der
rncfi ester Engineer" (2813 Tonnen ) wurde

. ca.*l*U«mrr  4ft * rtPfpHp* itJOtbett.. Die Besatzung ist gerettet
mE nft .' 28. März . Der „ Berliner Lokal - Anzerger
lSerlrU'  ano : Der italienische Dampfer „ Porto di

: aus ^ ° tn Syrakus eingetroffen ist , berichtet,
^^ end seiner Fahrt einen drahtlosen Hilferuf

>e . e Hand  elsdampfers  aufgefangen,
^ ^ ^inem deutschen Unterseeboote angegriffen wurde.

,.rvou e' tzelsdampfer - o Seemeilen vom „ Porto
E » untergegangen.irrte'

| k>»nbou,
27. Mär ?,
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Reuter meldet : Die ainerikanische
daß alle Amerikaner von dem

gerettet  wurden . Es seien nur einige
hortetet worden.

MU W. März . Reuter meldet aus Washington : Re¬
inlichkeiten verhehlen die Tatsache nicht , daß sie
E e Vernichtung der Dampfschiffe „Englishman " und
" offenen Zustand als äußerst ernst ansehen . Von

Me Möglichkeit eines Abbruchs der diploma-
" ' cziehungen  mit Deutschland erörtett . Ob so-

Uck vorgegangen werden soll , scheint jedoch von der
ma  der amerikanischen Vertreter in Europa abzu-

den Auftrag erhalten haben , möglichst ausgiebige
sammeln . Es herrscht die Auffassung , daß Präsi-

«fflrm bte ganze Angelegenheit dem Kongreß vorlegcn
M °r er handelt , da man der Ansicht ist , daß der

der diplomatischen Beziehungen wahrscheinlich den
bedeuten werde . (Reuter dürfte sich unnötige Sorgen

Unsere obenstehende Depesche beweist , daß auf der
L kein Amerikaner ums Leben gekommen ist . D . Red .)

k «davest,  27 . März . Nach einer Bukarester Meldung
m Freitag früh gegen 3 llhr ein größeres und zwei
e russische Schiffe  aus Odessa vor Adia ( ? ). Von

oMeren Dampfer flog ein Flugzeug nach dem bulgarischen
und kehrte nach etwa einer Stunde zurück , worauf sich
Klbifsc in der Richtung nach der bulgarischen Küste ent-

' Wie aus Baltschik berichtet wird , hörte man Sams-
wrmittag gegen halb 9 Uhr starken Geschützdonner
Bnrgas  her . Auf dem offenen Meere wurden drei

Kriegsschiffe gesichtet.
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Die U-Boot -Anträge in der Kommission,
erlin,  28 . März . Die Budgetkommission  des
ages ttat heute vormittag um 11 Uhr zur Beratung

U-Bootfrage und der Frage der auswärtigen Politik
iett. Anwesend waren der Reichskanzler v . Bets-
Hollweg, der Staatssekretär des Aeußern v . Jagow,
atssekretär des Reichsmarineamts v . Capelle , ferner
tssekretäre Dr . Delbrück , Dr . Helfferich und Dir ." Sols,

viele Bevollmächtigte der Bundesstaaten zum Bundes-
Außer den 28 Mitgliedern der Budgetkommission

noch der größte übrige Teil der Reichs-
tabgeordneten  den Verhandlungen als Zuhörer
Nach einem Referat des Berichterstatters Mg . Basser-
über die politische und militärische Lage unter Berück-
ng der zur Unterseebootfrage gestellten Anträge legte
eichskanzler  in längeren streng vertrau-

n Ausführungen die Grundzüge seiner Politik und
Stellungnahme zu den berührten Fragen dar . Es wird

kreisen,ü “Kr  voraussichtlich , wie wir gemeldet haben , ein offi-
gen HM Her Bericht veröffentlicht werden.

Der „Eingriff in kirchliche Freiheit ".
Brüssel,  27 . März . (W .B .) Die über das Treiben
Privatsekretärs  des Kardinals Mercier na-
-Loncin  eingeleitete Untersuchung hat ergeben , daß
Verdacht, der sich gegen Loncin richtete , nichts weniger

" ilM ^ egründet war . Bei einer Haussuchung hat sich her-
tne8'J3 daß die Organisation des sogenannten „ Oeuvre äu

mall.™̂ !äat", wodurch unter Benutzung von Chiffreadressen
^ ^flaubte Nachrichtenvermittelung  zwi-
Belgien und der feindlichen Front fortgesetzt erfolgte,

- ««a f 1 tvrhe stand . Natürlich ist Loncin verhaftet
zu)a«" Hoen.

Gerüchte von Frieden und Waffenstillstand.
udapest,  28 . März . (T .U.) Der Bareelonaer Be¬

statter des „ Az Est " meldet seinem Blatte durch Funk-
»i k- tUt pariser Depesch  e n verlaute dort , daß im
^ Jahres Waffenstillstand und im Som-

örieden  sein würde . Wenn diese Meldung über-
dnteresse findet , so ist es deswegen , weil sie ein Symp-

» î °^ hu Frankreich Platz greifende Stimmung ist,
anläßlich der Pariser Konferenz jetzt wieder mun-

« äa;ernde Phrasenbäche nicht hinwegtäuschen können.
«Merkliche Enthüllungen der Times.

Blätter meldeten dieser Tage aus London,
A ^ .̂ iten Kreisen die Ausdehnung der Wehrpflicht

^erheirateten und auf die 18 jährigen Jünglinge als
Weiter -Ersehen . Vielleicht sollen für diese Erkenntnis
Uten1 , ê e, fietoonnen werden durch eine aus unge-
KsKs.̂ Ê t̂rhchen Quellen bezogene Nachricht, daß
* 5,. n ® ^on auf 17 jährige Knaben  zurück-

■ aufv ®aS e, amerikanische Nachricht wirft ein grelles
l 'iime-" !!,, ^llmdungsschwindel im Lager unserer Feinde;
^eiten' sich nicht, sie ohne Bemerkung zu

St? . si^ die Lüge ohne allen Zweifel durch-
fejff In Bayern , Westfalen, Württemberg
' «Ulffpm• e un^ andern Teilen des Deutschen Reiches

Aufregung. Straßenaufzüge  von
8bett und grauen , die sich gegen die Ein-

I*« unter  19 Jahren wenden, sind in Bayern
>anfaef, t Ûn®- Der Aufruhr wurde so heftig, daß

■ " W f ? iverden mußten ; die Soldaten aber w ei-
^derten z/ "as Volk zu schießen, und mehrere Batail-

wurdv <. die Verbreitung der Meuterei zu
fle «. ß» ^ie Soldaten zu Hunderten  er-
Mt , L ->s/s„s^^°ihringen zerstört das Volk die Eisen-

i^aien ist eine mächtige Verschwörung zu
atdeckt worden. Trotz aller Kundgebungen

Äieke

und trotz des Einspruches der Universitätsprofefforen von Bonn.
Jena und Heidelberg hat die deutsche Regierung Tausende von
Knaben unter 17 Jahren ihren Eltern entrissen . — Diesen
blauen Dunst erfinden und verbreiten Betrüger und glauben
unzählige Narren . Dasselbe gilt von einer andern New-
horkcr Meldung , für deren Glaubwürdigkeit diplomatlsche und
militänsche Kreise in Luzern ( ! ) und Bern und überdies An
Bettchterstatter der United Preß , William G - <Aepherd , bür¬
gen sollen und die in der Times die geschmackvolle Ueberschrtf
„Gcwissensbiffe eines Hunnen " erhält und slch mit dem >ve-
wissenszustand Tirpitz ' befaßt.

Englanv nahe am Ende.
M a n ch e st e r , 28 . März : (W .B .) Der Londoner Korre¬

spondent des „ Manchester Guardian " schreibt : Sowohl der
Sch >atzkanzler , als der Präsident des Handelsamts sind der
Ueberzeugung , daß nicht sehr viel Verheiratete und Unver¬
heiratete für die Armee mehr zu haben sind . Emma ! mutz
die Grenze erreicht werden . Nach >der Ansicht des Handels¬
amtes ist sie erreicht . Die Armee zählt über 3 Millionen
Mann , dazu etwa eine halbe Million Verluste . Eine Mil¬
lion steht in direktem oder indirktem Dienst der Flotte . Welche
Methoden wir für die Rekrutierung  auch anwenden,
wir sind jedenfalls nahe am Ende.  Nicht nur die Ex¬
portindustrien und unentbehrlichen Jndusttien , auch das Mu¬
nitionsministerium und die Flotte klagen , daß sie nicht genug
Arbeitskräfte bekommen können.

England hnft zurück.
London,  28 . März . (W .B .) „Daily Chronicle"

schreibt zu den Pressedebatten über die Pariser Konferenz:
Glaubt jemand , daß England,  die größte kommerzielle
Nation der Welt , nach dem Kriege es ablehnen sollte , mit
150 Millionen Menschen in Mitteleuropa  Handel zu
treiben ? Eine derartige Politik würde den V er l ust un¬
seres kommerziellen Vorranges  bedeuten , und
die Vereinigten Staaten würden den Vorrang , aus den wir
verzichten , übernehmen ; Newyork würde anstatt London das
Herz und Nervenzenttum des Welt -Handels werden.

Die Iren.
Berlin,  28 . Marz . Die „ B : Z . a . M ." meldet aus

Amsterdam : Nach einer Meldung der „Times " wurden Frei¬
tag morgen die Geschäftsräume und die Druckerei der iri¬
schen Druckerei „ Gaelie Preß"  in Dublin von der
Militärbehörde versiegelt . Sämtliche Nummern von vier
irischen Blättern wurden beschlagnahmt . Später versuch¬
ten sich Polizisten Eingang in die Liberty Hall , das Haupt¬
quartier des irischen Transportarbeiterverban -l
des,  zu verschaffen ; sie stießen auf eine bewaffnete
Wache  und zogen sich dann zurück . Kurz darauf mar -!
schierte eine Wteilung der mit dem Transportarbeiterver -!
band in Verbindung stehenden B ürg e rwehr  zur Verteidi¬
gung der Liberty Hall herbei.

Eindrücke in Italien.
Lugano,  28 . März . Italienische Berichte bestätigen,

daß diePariserKonferenz  hauptsächlich eine bindende
Genehmignng der von den Generälen getroffenen mili¬
tärischen Vereinbarungen  durch die verantwort¬
lichen Staatsmänner herbeizufiihren hat , während die Wir t-
schaftsfragen  einer weiteren , Ende April zusammen¬
tretenden Konferenz Vorbehalten bleiben . Heute ist die
Schlußsitzung , nach der zur Befriedigung des Publikums
eine abermalige Bekrästigung des Londoner Vertrags
stattfinden soll . —Salandra und Sonnino  reisen am
Mittwoch von Paris direkt zum König ins Hauptquartier.
Wahrscheinlich findet dann am Samstag ein Minister¬
rat  statt . Die Sprache der Presse bestätigt übereinsttm-
Mend , daß Italien gegenwärtig nicht daran denkt,
Truppen nach Frankreich zu schicken oder
Deutschland den Krieg zu erklären. „Corriere
della Sera " unterstreicht die Worte Briands,  daß „ alle
Anstrengungen der Verbündeten , wie verschieden und ver¬
wickelt sie seien , doch von demselben vereinbarten Antrieb
ausgehen ", und registtiert hochbesriedigt das Lob , welches
Briand Italiens Treue und Aktion zollt . Sogar der
„Secolo " schreibt , es komme nicht darauf an , daß »tun
Italien Deutschland den Krieg erkläre . Das Eingreifen der
Italiener an der Westfront könne später geschehen , sei aber
keine notwendige Folge der Pariser Beschlüsse und müsse
jedenfalls vorher reiflich unter Berücksichtigung der Ver¬
hältnisse an der Ostalpenftont geprüft werden . Im Gegen¬
satz zu seinem - Pariser Korrespondenten , welcher täglich
den bevorstehenden Triumph der Entente verkündet , wenn
nur Italien Verstärkungen nach Frankreich schicke, urteilt
der „Secolo " skeptisch über den Wert der Konferenz , welche
möglicherweise hinter Festlichkeiten und Schaureden nur un¬
heilbare Gegensätze  verberge , und macht die Staats¬
männer darauf aufmerksam , daß wenn die Konferenz wie¬
derum keine entscheidende Lösung herbeiführt , sie nicht
den Völkern weitereOpfer zu muten , sondern
sie auf einen verzweifelten Frieden vorbe¬
reiten müßte.

Eine serbische Division an der russischen Front?
Paris,  28 . März . Die 200 kürzlich in Paris ange¬

kommenen serbischen Offiziere  sind nach einer Mel¬
dung des „ Petit Journal " aus Rom für die russische
Front  bestimntt , wo sie eine angebliche aus österreichischen
Gefangenen serbischer Nationalität gebildete Division  von
9000 Mann kommandieren sollen . Man glaube , daß diese
serbische Division an die galizische Front geschickt werde.

Rußland und die Meerengen.
Petersburg,  27 . März . (W .B .) Meldung der Pe¬

tersburger Telegraphen - Agentur : Die Duma  beendete die
Beratung des Budgets des Ministeriums des Aeußern . Mar¬
kow sagte unter Bezugnahme aus die Aeutzerungen Milin-
kows , wenn es eine Vereinbarung über die teilweise
Neutralisierung der Meerengen  gebe , so könne
solche Vereinbarung das russische Volk nicht zufrieden stellen,
das durchaus einen freien Ausgang zum Mittel¬
meer  brauche . Minister Sasonow erwiderte : „ Ein Ab¬
kommen d er Art,  wie es Markow auffaßt , b esteh  t
nicht ." — Die Duma sttmmte dem Budget des Aeußern zu.

Sturmszenen in der Duma.
Stockholm,  28 . März . Das Niveau der gegenwärtigen

Duma  charakterisierte sich bei der Behandlung einer eili¬
ger : Anfrage über die Ungesetzlichkeiten gegen die Juden , die
Skandalszenen erregte . Der Referent Friedmann schilderte
die Inszenierung von Pogromen durchi Regierungsvertreter
in dem sibirischen Ustj Kamenogorks . Das Mitglied der
Rechten Samoslowski sprang auf und rief , daß Vorgehen der
Regierung sei völlig richtig . Sowie russische Soldaten in
ein Dorf kommen , sei das erste die Erhängung aller Schidis
(Juden ). Die Duma dürfe darum unmöglich den Schidis
helfen . Tscheidse protestierte gegen den Ausdruck „Schidis"
und rief dem Liedner zu : Huligan . (Tosender Lärm .) Die
Duma beschloß den Ausschluß Tscheidses . Skobolewski schrie:
Wir wollen Huliganreden nicht länger anhören ! Die Ar-

beitergruppe und die Sozialisten verließen unter Lärm den
den Saal . — Die „Rjetsch " bezeichnet die Wsetzung des
Stellvertreters des Großfürsten Nikolai im Anschluß an die
Bakuer Unruhen .als bevorstehend . Der Posten wurde dem
Reichsratsmitglied Manushin angeboten , der aber ablehnte.

Die Entente «nd Griechenlands Berlegenheit.
Gens,  28 . März . (TjU .) Der „ Gazette de Lausanne"

wird zu der Rundreise des Prinzen Christoph,
des jüngsten Bruders Königs Konstantin , berichtet , der Prinz
bereise im Aufträge seiner Regierung Paris , London und
Petersburg , um Verhandlungen zwecks Aufnahme einer An¬
leihe anzuknüpsen . Der Berichterstatter des Genfer Blattes
will wissen , daß die Vierverbandsmächte nur dann dazu
geneigt sein würden , mit dem Prinzen Verh and lungert an¬
zubahnen , wenn bas Kabinett Skulndis demissioniert und
das Parlament ausgelöst wird , wenn Veniselos nach einem
Uebergangskabinett wieder an die Spitze der Regierung
zurück -gekehrt und wenn die verfassungsmäßigen Bürgschaf¬
ten , namentlich das absolute Recht der Regierung , die
innere und äußere Politik Griechenlands zu letten , wieder
hergestellt ist.

Die Kriegsgefangenenlager in Afrika.
Köln,  28 . März . Bei dem letzten hier abgehaltenen

Angehörigenabend über die K r i e g s g e s a n g e n e n I a  g e r
an der Ostrüste Afrikas^  wurden verschiedene Mit¬
teilungen gemacht , die auch für weitere Kreise bemerkens¬
wert sind . Ueber das Lager Miliana  in Algier waren
im vergangenen Herbst in Köln Gerüchte im Umlauf , daß
dort eine Anzahl Kölner Gefangene seien , denen das Schrei¬
ben an ihre Angehörigen verboten sei . Auf eine Anfrage'
an der maßgebenden Stelle in Paris kam die Antwort , daß
in Miliana kein Schreibverbot bestanden habe . Im Jahre
1915 seien etwa 5000 Karten und Briefe abgeschickt worden
und ungefähr ebenfoviele eingegangen . Von verschiedenen
Gefangenen sei die Mtteilung gemacht worden , daß in
den Lazaretten von Miliana 120 Fieberkranke lägen , die
schlecht verpflegt würden . Der Ausschuß habe sich durch
Vermittlung des päpstlichen Delegierten Kardinals Frühwirth
in München an den Kardinalssekretär in Rom mit der
Bitte gewandt , für die Besserung der Lage der Kranken
sorgen zu wollen . In seiner Antwort habe der Kardinal-
staatssekretär die ErMlung dieser Bitte zugesagt . Aus
den Mitteilungen - der Angehörigen ergab sich, daß sich
im allgemeinen die Verhältnisse in dem dortigen Lager
etwas gebessert  haben . Mit Ausnahme von Miliana
wurden keine Klagen über den Gesundheitszustand laut.
Auch die Postbesörderung ist regelmäßiger geworden.

Lesevlüsse üsr StacttvrLorüne ^ rn
der Stadt Dillenburg

in der Sitzung vom Dienstag , 28 . März 1916,
nachm . 5 Uhr.

Anwesend 18 Stadtverordnete , und zwar die Herren
Achenbach,  Llx , Conrad , Dr . Dönges , Feh,Hassert,
Hild , Krauskopf , Landfried , Laparose , Metz¬
ger , R e -gn er h, R icht er , Röver , Schi lltn g, S chr e i-
ner , S chreh , Werdend  ach . — Der Magistrat îst ver¬
treten durch die Herren Bürgermeister G i e r l i ch, Schöffen
Orth und Wehet. — Die Verhandlungen leitet der Stadt-
verordneten -Vorsteher -Stellvertreter Weidenbach.

Die Tagesordnung wird erledigt wie folgt:
1. Festsetzung des Haushaltsplans und der Ge¬

meindesteuer - Umlage  für das Rechnungsjahr 1916.
— Der Haushaltsplan hat teilweise sowohl den einzelnen
zuständigen Sonder -Ausschüssen , wie auch im Gesamten dem
Finanz -Ausschuß zur Prüfung Vorgelegen . Da neue An - ,
lagen und Bauungen mit Rücksicht auf den Krieg nicht vor¬
gesehen sind und der Voranschlag sich- im Allgemeinen dem
Vorjahr anschließt , verursacht die Beratung verhältnismäßig
wenig Debatte . Im Allgemeinen werden die einzelnen Titel
des gedruckt vorliegenden Planes nach dem Entwurf ge¬
nehmigt , unter Vorbehalt der Besprechung und Beschluß¬
fassung über einzelne Personal - und andere Fragen für die
geheime Sitzung . Das vom Magisttat für dieses Jahr vor¬
gesehene Unterlassen der Zuführung von Beträgen für die
Fonds betr . Ausbau der Obertorbrücke , betr . Marbachregu-
I-erung und Umlegung der Kirchbergtreppe wird bemängelt,
und auf Antrag der Stadtv . Regnerh und Dr . Dönges
wird Auffüllung der Fonds in gleicher Höhe wie im Vor¬
jahr beschlossen . Die erforderlichen Beträge von insgesamt
3000 Mk . sollen aus den Erträgen des Elektrizitätswerkes
entnommen werden . Der Stadtv . Dr . Dönges  regt die
endliche Umpflasterung und Bürgersteiganlage in der Markt-
sttatze an . Da indes der Kreisausschuß in der Kriegszeit in¬
folge starker Inanspruchnahme durch - die Kriegssürsorge die
Streitsache ruhen läßt und die Stadtperordneten der An¬
sicht sind , man solle & Zt . den Hausbesitzern die erforder¬
lichen Aufwendungen nicht zumuten , bleibt die Angelegenheit
einstweilen auf sich beruhen . Der Stadtv . Schreiner  be¬
fürwortet weitere Verbesserung der Gemeinde -Viehweiden.
— In gleicher Weise wie der Hauptetat werden auch die
Neben -Etats durchderaten ohne Vornahme wesentlicher Aen-
derungen . Nachdem schließlich die Steuern in derselben Höhe
wie in 1915/16 mit 185 Proz . Einkommen -, 200 Proz . Real-
Steuern imd 100 Proz . Betriebssteuer genehmigt sind , er¬
folgt Feststellung des Haushaltsvoranschlags auf die Summe
von insgesamt 587 650 Mk.

2. Mitteilungen : a . Die Abschlußprüfung
der höheren Mädchenschule  durch Herrn Direktor
Dr . Horn  von Frankfurt hat stattgefünden . Das sehr an¬
erkennende Schreiben dieses Herrn über das Ergebnis der
Prüfung gelangt zur Verlesung . — b. Die Einkaufs -Ver¬
einigung für Lebensmittel , zu der außer einigen Lahn¬
städten auch Dillenburg und Herborn gehören , hat Anschluß
an die größere Frankfurter Vereinigung . — e. Die An¬
regung des Stadtv . Schreiner,  im Sommer -Halbjahr Die
Stadtverordneten -Sttzungen für abends 8 Uhr anzusetzen,
findet die Billigung der Mehrheit . — ä . Am 1. April be¬
geht der Stadtverordneten -Vorsteher Professor -No l l sein
25 jährig es D -ienstjubiläum  am hiesigen König !.
Gymnasium . Der Stadtverordneten -Vorsteher -Stellvertreter
widmet ihm warme Worte der Anerkennung für seine Tätig¬
keit im Interesse der Stadt und wird von der Versammlung
beauftragt , dem Jubilar die Glückwünsche der Stadtverord¬
neten gemeinschaftlich mit dem Vertreter des Magistrats zu
üb erbringen.

Es folgt geheime Sitzung,  deren Protokoll später
nach Wiederherstellung der Oeffentlichkeit verlesen wird.

Danach wird das Grundgehalt des Stadtsekretärs
demjenigen des Stadtrechners  mit 2400 Mk . gleichgesetzt,
also um 200 Mk . erhöht , der Stadtdiener Fey  durch
Privatdienstvertrag für ein Jahr angestellt , und außerdem
sind einige Krankenhaus und Kurhaus betreffend - Fragen
erörtert worden ohne Formulierung endgültiger Beschlüsse.

Nach Verlesung und Vollzug der Niederschrift erfolgt
um 8Vr Uhr Schluß der Sitzung.



Cokaiesr
— Musterung österreichisch - ungarischer

Landsturmpslichtiger . Die 1898 geborenen öster¬
reichischen und ungarischen Landsturmpflichtigen , die in der
Provinz Hessen-Nassau und Groszherzogtum Hessen ständig
Iwvihnhast sind , haben ihre Adressen unverzüglich unter An¬
gabe ihrer Heimatsgemeinde und des Geburtsortes dem
K und K. General -Konsulat in Frankfurt as 9Jl„ Neue
Mainzersstraße 54, zu melden . Die Musterung des Jahrgangs
findet an einem noch näher zu bestimmenden Termine statt.
Bei der Gelegenheit werden auch diejenigen in den Jahren
1865 bis einschließlich 1896 geborenen österreichisch-ungari¬
schen Staatsangehörigen gemustert , die seit der Kriegsdauer
nur einmal oder aber überhaupt nicht gemustert worden
sind . Die Landsturmpflichtigen des Geburtsjahrgangs 1897,
die aus irgend einem Grund der Landsturmmusterung mcht
unterzogen wurden , haben ebenfalls ihre Meldung zu er¬
statten . — Alle von diesem Aufruf Betroffenen haben ber
Vermeidung der sonst zu gewärtigenden Straffolgen dre
Meldung brieflich oder persönlich dem General -Konsulat zu

erstatten ich er ^ ng ber Ernte  1916 . Der Rhein -Mri-
nische Verband für Volksbildung und das Soziale Museum !,
Frankfurt a . M., veranstalten am Sonntag , dem 2. Aprrt
1916, nachmittags 3 Uhr im großen Hörsaale des Frank¬
furter Ausschusses für Volksvorlesungen zu Frankfurt a.
M . Neue Krame 9, eine Bortragsfolge mit anschließender
freier Aussprache über die Sicherung der Ernte 1916. Die
Veranstaltung schließt sich dem im vorigen Fahre stattge¬
habten kriegswirtschaftlichen Lehrgang an . Sie verfolgt den
Zweck, solche Persönlichkeiten , welche geeignet und wrllens
sind , die Belehrung und Organisation der ländlichen Be¬
völkerung in der Frage der Bestellung der Felder (unh
der Beschaffung der notwendigen Nahrungsmittel während
der Kriegszeit zu übernehmen , in den Gedankengang mro
die Methodik dieser Arbeit einzuführen und mit den Er¬
fahrungen des ersten Kriegsjahres bekannt zu machen. Dre
Veranstalter bitten Geistliche, Bürgermeister , Gemerndebe-
amte Lehrer , Aerzte , praktische Landwirte und sonstige
geistige Führer des Landvolkes , insbesondere auch Frauen,
recht zahlreich an der Besprechung teilzunchmen . Den
Hauptvortrag über das Thema : „Wie sichern wir die Ernte
1916" hat Dvmänenpächter K. Schneider , Hof Kleeberg b.
Hachenburg übernommen , außerdem sprechen noch Land¬
tagsabgeordneter Oeser über die allgemeine wirtschaftlrche
Lage und Pfarrer Fuchs , Rüsselsheim , und Expositus Wolf,
Steinefrenz i . Westerwald über das Verhältnis zwischen
Stdat und Land während der Kriegszeit . Ausführliche
Programmi » sind durch die Geschäftsstelle des Rhein -Maim-
schen Verbandes für Volksbildung , Frankfurt a . M., Pauls¬
platz 10, Fernruf : Hansa : 5303 kostenlos zu erhalten.

— Kriegsbeihilfen für Kinder.  Der „Reichs¬
anzeiger " meldet : Der Runderlatz des Finanzministers und
des Ministers des Innern vom 22. September 1915 wird mit
Wirkung vom 1. April 1916 dahin geändert , daß die K r i e g s-
beihilfen für Kinder  unter 15 Jahren monatlich!
betragen : für ein Kind 6 Mark , für zwei Kinder zusammen
8 Mark , für jedes weitere Kind 4 Mark . Bei den Lohn¬
angestellten höherer Ordnung (Runderlaß vom' 9. Novem¬
ber 1915) ist ebenso zu verfahren.

— Ungebührliche Belastung der Feldpost.
Das stellvertretende Generalkommando des 18. Armeekorps
übersendet uns die nachstehende Notiz mit der Bitte um
Bekanntgabe : Einzelnen Heeresangehörigen und Truppen¬
teilen im Felde sind in letzter Zeit in unerwünscht großer
Menge gedruckte oder im Umdruckverfahren hergestellte Auf¬
forderungen zugegangen , die teils die Bitte enthalten , krie¬
gerische Erlebnisse zur Verwertung in volkstümlichen Dar-
stellungen mrtZuteilen , teils gesch-ästliche Angebote aller Art
(z. B . von Ansichtskarten und dergl .) zum Gegenstand haben
Die Beförderung von Massenangeboten an Truppenteile und
Einzelpersonen im Felde belastet unnötig die Feldpost derart,
daß alle in Betracht kommenden geschäftlichen und gewerb¬
lichen Kreise eindringlich !ersucht werden , alle Massenangebote
und -aufsorderungen der bezeichneten Art an Truppenteile!
und Heeresangehörige künftig als zwecklos zu unterlassen,
zumal solche grundsätzlich ! unbeantwortet bleiben müssen.

neuerlichen vertraulichen Besprechung zusammen . Mau
ÜwnVr ™ baft es sich dabei uw die Erwägung von Mög¬
lichkeiten handelte , die ein einheitliches Vorgehen der Natio¬
nal ibmalen und Konservativen in dieser Frage und, wenn
angängig eine Annäherung an das Vorgehen des Zen-
ttums anbahnen könnten . Das Interesse an den Verhand¬
lungen des Ausschusses hatte brs MM Schluß der « ttzung
trifft* nacbaelassen Außerordentlich viele Mitglieder de >̂
Reichstages und des Bundesrats folgten den Nachmittags-
Verhandlungen mit gespannter Aufmerksamkeit . Wie bei
dem ersten Teil der Verhandlung waren auch am Nach¬
mittag die Zugänge zum Verhandlungsraum schon auf wer-
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„laÄ W  Änl « , h
die gegenwärtige Situation in der Partei stattgefunden
Am Schlüsse der Sitzung hat der Parteiausschuß rmt allen
gegen 6 Stimmen den Auftuf des Vorstandes der Reichstags¬
fraktion und des Parteivorstandes , betitel „An die Partei ,
der heute an der Spitze des „Vorwärts veröffentlicht und
in dem zum Ausdruck gebracht wid , die Einheit und Ge¬
schlossenheit der Partei zu wahren , um die nach dem Krieg .,
bevorstehenden schweren Kämpfe bestehen ^ können , zuge¬
stimmt . Ferner hat der Parteiausschuß eine Reche von An¬
trägen angenommen , in denen gegenüber der nengegrume .en
Fraktion Stellung genommen wird . „

Berlin , 29. März . Laut „Lokal-Anzeiger seren m
drei Tagen in London Meldungen veröffentlicht worden über
die Vernichtung von 46000 Tonnen Schiffs-
raum.  Der Wert der in der vorigen Woche versenkten
englischen Schiffe wird angeblich in englischen Reederer-
kreisen auf 40 Millionen Mark veranschlagt . Diese Summe
schließe nicht den Wert der englischen Ladungen in sich.

Basel . 29. März . Aus Havre wird gemeldet : Der neue
belgische Minister des Aeuheren hat den alliierten Regierun¬
gen die endgültitige Ablehnung Belgiens , dem
Londoner Abkommen  beizutreten , anzergen lassen rmt
der Wiederholung seiner den Gesandten der Regierungen
abgegebenen Erklärung , daß das belgische Kriegsziel nur
die Verteidigung Belgiens bleibe . Der „Mrzeiger bemerkt
hierzu , Bohens habe hierdurch alle Wünsche auf holländi¬
sches und deutsches Gebiet , die die Entente Belgien zuge¬
schrieben hatte , von der Hand gewiesen und seinem Lande
für künftige Unterhandlungen eine starke Position gesichert.

Berlin , 29. März . Wie ein Londoner Gewährsmann
der Voss. Ztq ." wissen will , würde die englische Admirali¬
tät den Hafen von Hüll und die Humb er m ü n du n g
zur Flottenbasis eines N o r d s ee  g e s chw a de  r s

mad #ftrt9 , 29. März . Nach einer Mitteilung des Marine¬
departements ist nach den beeideten Aussagen des Kapitäns,
des ersten Steuermanns , eines Bootsmannes und eines
Matrosen des „Palembang"  kaum ein Zweifel daran mög¬
lich, daß das Schiff von einem englischen  Z e r st o re  r m
den Grund gebohrt worden ist. Die Zeugen haben deutlich dre
Spuren der Torpedos nach dem Zerstörer gehen sehen.

Luaano , 29. März . (T .U.) Me „Stampa " kündigt heute
mit Bestimmtheit an , daß nach der Pariser Konferenz Av-
auith , Greh und Llohd George nach Rom kommen werden.
Damit wird kommentiert , daß es den englischen Diplomaten
in Paris nicht gelang , ihren Willen durchzusetzen , denn
sonst hätte sich die Romsahrt erübrigt.

Madrid , 29. März . Ministerpräsident Romanones be¬
tonte in einer Wahlrede in der liberalen Bereinigung
von neuem den unerschütterlichen Willen Spaniens,
bis zum Ende  des europäischen Konfliktes neutral  zu
bleiben , welches auch die gegenteiligen Beeinflussungen sein
würden . . . ^ .

Basel , 29. März . Aus London wird gemeldet : Nach
Washington  er Berichten wurde im Repräsentanten¬
haus die Einberufung  des amerikanischen Milizheeres
als unmittelbar bevorstehend bekannt gegeben . Die Ver¬
handlungen Lansings mit dem japanischen (? ) Botschafter
wurden in den letzten Tugen fortgesetzt , lvas zu lebhaften
Auseinandersetzungen in der leitenden Newhorker Presse ge¬
führt hat . _ .

Hekanntrnachur,,
wa»» k 1Q1(i. im rmt .

r!

Butter.
Eine Stimme aus dem Schützengraben ruft in der „Kol-

berger Zeitung " den Daheimgebliebenen zu:
Butter , Butter wollt ihr haben,
Und ihr lärmt und ihr krakeelt,

i Denkt an uns im Schützengraben,
Wo 's doch an so vielem fehlt.
Ueberlegt euch, lieben Leute,
Mal des Vaterunsers Sinn!
„Brot " — so lautet 's, „gib uns heute ",
Doch von Butter steht nichts drin!
Denkt an die , die mutig streiten
Für das teure Vaterhaus;
Schaltet in den großen Zeiten

! j Kleine Alltagssorgen aus!
Hebt den Blick zu allen denen,

i | Deren Liebstes nahm der Tod.
Die nur Mt dem Salz der Tränen
Feuchten heut ihr täglich! Brot!
Wißt ihr nicht, daß lautes Klagen
Noch den Mut des Feindes mehrt?
Schweres habt ihr nicht zu tragen
An der Heimat sicherm Herd.
Statt zu schimpfen und zu fluchen,
Sage sich der Patriot:
Dem Besiegten schmeckt kein Kuchen,
Doch dem Sieger — trocken Brot.

Ein Feldgrauer im Osten.

Wettervoraussage für Donnerstag , 30. März : Verän¬
derliche Bewölkung , einzelne Niederschläge , vorübergehend!
etwas kälter . _

Etwa » , den 5 . April 1916 , vormittag
wird d" ^ Aktiengesellschaft Portland -^
R^ kterwald in Haigcr gehörende Fabrikanlage,

^ Dillenburg , den 28. März 1916.8, Königliches

PhötographTAtelierE.fij
Hohls Dillenburg

Porträt - und Landschafts -Aufr
zu jeder Tageszeit.

Verantwortlicher ^Schriftleiter: Karl Sä  11l <r in Dillenb urg.

mncb-Zaitrifugtx
für Kühe und Ziege«

»ski » preiswert!
Mal tlc - Maxim,

hetze Scharientrahmer, leichter, ruhiger Gang. 8 Jahre
ichristl Garantie. Bequeme Teilrablung.

Neue Schnei!-Buttermaschinen.
« »»tz- «»> fUritnrcrkauf.

Th . Ferber , Siegen
«Slner Stratze 6 , Seite »etnga*a nnterhalb

GefchästShau» Karl «reer.

Lernte Nscririev, ««
Berlin , 29. März , Im Hauptausschutz des Reichstags

ergriff im weiteren Verlauf der vorgestrigen Verhandlungen
nach dem Reichskanzler der neue Staatssekretär des
Reich smarineamts d. Capelle  das Wort zu fach¬
männischen Ausführungen über die technische Seite
des U-Boot -Krieges . Seine Darlegungen machten , wie der
„Lok.-Anz, " erklärt , auf die Abgeordneten einen unverkenn¬
baren Eindruck . — Das Zentrum hat vorgestern seinen U-
Bootantrag aus dem Plenum in gleichem Wortlaut als Reso¬
lution im Ausschuß eingebracht . Auch die Konservativen und
Nationalliberalen haben ihre im Reichstag eingebrachten
U-Boot -Anträge als Resolutionen vorgelegt . Me fortschritt¬
liche Volkspartei hat darauf im Ausschuß ebenfalls eine Re¬
solution eingebracht . Nach der vorgestrigen Hauptausschutz-
sitzung fanden sich einige bürgerliche Parteiführer auf Ver¬
anlassung des nationalliberalen Abg. Bassermann zu einer

Für begabtes , durchaus zw
verlä ' sigrs Mädchen
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gesucht. €». Fi k, L-brer,
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Gutzov Koch,
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«trchl. Nachricht. Dillenburg,
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bares Geld.
(Porto 10 jede Liste 204)

versendet GIUcks-Kollekie
H. Deecke, Kreuznach.

Wegen Etnveru ang otütgst
ab ugebe«:
MMmsmtrml

Tergrössernngen nach jedem Bilde
in bekannt erstklassiger Ansführvmg,

Schnelle sorgfältige Bedienung. Mäßige
;; Spezialität : Ktnderaafnahmen . »

Slegener
Handels - Schuh

Siegen , Burgstrasse.

Ausbildung ln Buchführung , kanfm - Rechnen,
Briefwechsel, Wechsellehre, Scheckkunde,
Schön- und Rundschrift usw.
Praktische Unterweisung ln allen Kontors
Unterricht ln Stenographie u. Waschlnen*

Der neue Lehrgang
beginnt am W

Montag , den 1. Mai 191(
Verlangen Sie kostenlos ausführlichen Schass

Eier -Erfatz „Sparsam " («
Gier -Ersatz „Eiweiß"

Hetze uud sparsamtze Verwendung bei den Hohe» .
Backpulver „Starktrieb"
Liebigs-Paddintzpnlver
Liebigs-Bauilliuzucker

die drei besten Areunde der Kausf
L«S der LUetze» und ertzea Fabrik Deutschland». .

auf die Fabrikmarke„Bäckerjunge ".
Zu habe« i« allen besserer, Geschäften.

€ngros: franz JCenrich, Billenba
Dertrktuugk lagrr: H. Diederichs se»>, Km

w'e: Rohe, Gamm̂ lldev
draht, Rohrdraht, Schalter
«. drzl- mebr.

H . Budde.

5 bis6D.-WW.
sucht, evtl, auch waggonweise, zur baldigsten Lies«
erbittet Offerten ^

Albert Eichbaum»EHj
Tüchtige

Mamrr tmb ßasdlW
für dauernde Beschäftigung bei hohem Lohn gesw

öavaMäft Ladmaunä-Metzler, Us

Allen denen, die uns bei dem Hei
unserer lieben
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, nabm

I j0rinH{rl1,neu

Hederich
Kerb

Bereit
der Arbeit

l aerkbar^-tsfre

sämtliche Gartensömsrelen
in ftischer keimfähiger Ware, ferner alle Sorten
Grdftn . KtrckrMt-brl « « sw. empfiehltHeinr. Prai

Freunden und Bekannten die traurige
teilung, daß unser lieber Bruder, Onw
Vetter, der Färbereibesitzer

Hm Milhelm Kl>
gestern Nachmittag unerwartet im 64.
jahr sanft entschlafen ist.

tjjaigtV, den 28. März 1916. ^
Die trauernden Hinterdliep

Die Beerdigung findet Donnerstag^
um 3 Uhr statt.
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